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Liebe Angeirörige und Sympathisantlnnen unserer Clesellscherft.,

es iiegt wieder allerlei an, worüber ich Sie gern informieren möchte. Zunäc:hst ein
ganz kurzer Rückblick auf unsere Arbeit in diesem Winter. Wir konnten unsere
Ausstellung in der Universitätsbibliothek der FU Berlin durch Initiative des Deutschen
Staatsbürgerinnen-Verbandes zeigen und dadurch weitere Aufmerksarnkeit insbeson-
de-re fär l-o+rises-lite'r.+ri+ehes--tnc1- pr*blizlstisel*erWerk gelvinncn. *uch-dic Lcipziger
Frauen-Infobörse bot dazu gute Gelegenheit. Zum Todestag voll louise am 13. }r4.ärz
trafen sich 18 Frauen, nicht rlur aus unserer Gesellschaft, am Grabstein auf dem Alten
Johannisfriehof. Bei einer Einladung in den Ausschuß für Aligemeine Verwaltung des
Leipziger Stadtrats informierten wir tiber unsere weiteren Vor-haben und brachten
auch unsere Sorgen um einen Raum ftir die Gesellschaft, insbesondere für das geplante
Louise-Otto-Peters-Archiv, zur Sprache.
LIm den Erhalt des llenriette-Goidschmidt-Hauses ging es im Januer bei einer Zusam-
menkunft mit dem Beigeordneten Dr. Lütke Daldrup im Leipziger l{athaus. Er zeigte
sich verständnisvoll, was das aber für die weitere l?lanung usw. bedeutet, läißt sich
schlecht einsch2itzen. Wir haben ihm die Kopien unserer flnterschrifteniisten, die
rund 2000 Namen tragen, übermittelt. Außerdern wurde ein Schreiben an den Petitions-
aussclruß des Sächsischen Landt.ags gerichtet, in dem wir forderten, die Vorgänge um
das Henriette-Goldschmidt-I-Iaus aufzukläiren. .Jetzt haben wir noch eine Beschleu-
nigung des Verfahrens verlangt, da im Juni mit dem Auslaufen der Veränderungs-'
sperre neue Entscheidungen gefällt werden müssen.Außerdem haben wir uns an den
neu gegründeten Stadtbezirksbeirat Leipzig-Mitte gewandt, der bei Entscheidungen auf
seinem Territorium gefragt wird. Arn 9. März hatten wir noch einmal eine llesichti-
gung vor Ort. Am gleichen Tag trafen sich im Rahmen der Frauen-infobörse 18
Frauen, die eine Initiativgruppe zur Rettung und späteren Nutzung des Hauses
bildeten. Damit ist itn Karnpf urn das Hau.s ein neuer Stand erreicht. Am 7. Mai wird in
der Leipziger Frauenbibliothek eine weitere Beratung sein. Dabei wird auch
besprochen werden, wie das "Flausfest" am 1. .Tuli 1996 antäißlich des 7Sjährigen
Jubiläums der Stiftung des Hauses für Frauenarbeit begangen wirci.

Damit wäre ich auch schon bei den Terminen. Obgleich wir eigentlich etwas moderater
arbeiten wollten, sincl wir doch wieder ins Gedränge gekommen. Aus früheren Infor-
mationen wissen Sie, daß die Veröffentlichung von "Schloß und Fabrik" vorgesehen
ist. Es gibt dafür einen Verlagsvertrag, nach dem Ende diesen Monats das Manuskript
abzu-geben ist. In der Zensurakte befanden sich clie vielen gestricirenen
Stellen/Seiten, die ermöglichen, das Buch unverstümrnelt zu veröffentlichen.
Aus Aniaß des 15O. Jahrestages des Erscheinens dieses bedeutenden Romans fördert das
Kulturamt Leipzig unser beantragtes Projekt, auf Grund der Finanzmisere stark
gekürzt, aber immerhin. Wir können in der Stadtbibiiothek die Zensurakte ( 1l-
Schriftstücke, die miihsam entziffert wurden) und das Drumhentm zr "Schloß und
Fabrik" zeigen. Die Zensurakte wircl im cliesmarl kleineren Kattalog zur Ausstellung
veröffentlicht. Außerdem bereiten wir ein kleines Rahmenprogralnm vor, damit nicht
nur gerade mal Vorbeikotrunende einen lllick in die 7 'l'ischvitrinen werfen. Zum Glück
haben sich hier in Leipzig wieder viele unserer Mitglieder bereitgefunden, das Projekt
zu gestalten.



Die Ausstellung "Mit den Muth'gen will ich's halten" istvom 24.Mai bis 13.Juli
1996 in der Leipziger St.adtbibliothek arn Wilhelm-Leuschner-Platz zu sehen.
Das Programm daztt:
Freitag, d. 24. Mai. 11.00 Uhr in der Stadtbibliothek : Eröffnung rnit anschließendem
Inforrnationsgespräch in der "Cafeteria".
Dienstag, d. 1-B..Tuni. 19. 3O.Uhr, Aussrellungsfoyer der Stadtbibliothek:
"Mit den Muth'gen will ich's halten". Musikalisch{iterarischer Abend mit Dr. Katarina
Arrieta, Johanna Ludwig und dem Pianisten Flermann Wotf.
Mittwoch. d. 3..Iuli . 18.30 Uhr. Universität Leipzig, Hochhaus, 1. Etage , Zi. 301:
Vortrag "Die Frauengestalten in l,ouise Ottos Romanen", Dr. Christine Otto, Krefeld.
Donnerstag, d. l-0. .luli. 19.30 Uhr. Stadtbibliothek:
Vorgänge um den Roman einer Frau. Lesung aus der Zensurakte zu "Schloß und
Fabrik", mit Luise Wilsdorf u. a.
Wir bemühen uns speziell darum, junge Mädchen und Frauen für unsere Ausstellung
zu interessieren. Außerdem soll die Ausstellung Grundstock einer kleinen Wander-
ausstellung werden. Interesse dafür ist uns bereits aus Freiburg/Breisgau bekannt..

Aber wir wollen auch einmal, wie Louise es so gerne tat, der Ilektik entfliehen unci
"Waldeseinsamkeit" genießen. I)a.s soll nach Möglichkeil arn Scnnatrend, d. 18. Ir4ai, bei
unserer "Wanderung auf Louises Wegen" im Erzgebirge geschehen. Sie führt von
Bärenstein nach Jöhstadt. Für alle, die mitwandern, und nicht am Sonnabend früh ab
LeipVig mit dem 6-Uhr-Zug via Chemnitz fahren wollen: Ausgangspunktfürs Wandern
ist aller Voraussicht nach der Markt in Bärenstein. Besser ist es abär, wenn wir bis B,
Mai wissenr wer sich mit aufmachen will. Hannelore Rothenburq , gL2JgJelp?jg,
Geore-Maurer-Straße 7 ( Tel.0341/3302384 ) nimmt die Anrneldungen auch telefonisch
entgegen und gibt Auskunft. Nur soviel: Wir wollen so laufen, wie es l,ouise einst in
einem Brief an August ins Zuchthaus Bruchsal beschreibt. Am Abencl ztjvor findet eine
Zusammenkunft im Seniorenheim "Lorlise Otto-Peters" in Frohnau (Annaberg-
Buchholz) statt, bei dem es um Louises Reisen uncl Wanderungen geht. Das gäim hat
eine rührige Seniorenwandergruppe, die rnit von der Partie sein witt. Alle, die sich
anmelden, erhalten dann noch einmal genaue Informationen

Zum Thema ",[,ouise" möchte ich nocir auf zwei Publikation aufmerksam machen:
1' Der Band "Louise Otto-Peters. Politische Denkerin und Wegbereiterin der deutschen
Frauenbewegung" enthäilt die Vorträge von der wissenschaftlichen Tagung an der
Universität Leipzig anläßlich des 100. Todestages im vorigen Mä'z und wurde von Ilse
Nagelschmidt und Johanna Ludwig in der Sächsischen Ländeszentrale für politische
Bildung herausgegeben. Er kann kostenlos bestellt werden bei : Sächsische
Landeszentrale für politische Bildung Schützenhofstraße 36 - 38 Ol].zg Dresden
2. "Variätionen des 'poetischen Tendenzromans' Das Erzaihlwerk von Louise Otto-
Peters" Dieses Buch enthält die 1991 verteidigte Dissertation von Christine Otto und
erschien Ende 1995 bci Centaurus Pfaffenr.^ueiier. ISSN O947-4O5ir. Fi'eis: 59 DM.

Für unseren 4. Louise-Otto-Peters-Tag am 16. /77. November haben wir bis jetzt u. a,
folgende Themen vorgesehen: Louise Otto-Peters und die Hexenproblematik; Louise
Otto-Peters in der NS-Zeit; Frauenalltag im Leipzig des 19. Jahrhünderts; Schloß und
Fabrik. Zur Wiederentdeckung eines verschollenän Romans: Frauen in der deutsch-
katholischen Bewegung.

Für alle, die es noch. nicht wissen: Das Archiv der deutschen Frauenbewegung ist jetzt
in 34127 Kassel, Gottschaikstr. s7, Tel. 0561/9893670, zu erreichen.

Zum Abschluß möchte ich allen für die überwiesenen Beiträge und Spenden danken.
Darüber dann im nächsten Brief mehr. Für heute soll es genlrg sein.
Mit herzlichen Grüßen
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